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Mlsrcher Zeitm
Donnerstag , 21 . Februar .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr - 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile qder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
188 S .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

unter 'm 14 . Februar 1889 gnädigst geruht , den außer¬
ordentlichen Professor vr . Max Schottelius an der
Universität Freiburg zum ordentlichen Professor der
Hygiene daselbst zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter ' m 14 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Güter¬
verwalter Otto Brotz in Konstanz unter Verleihung des
Titels „ Oberrechnungsrath " zum Vorstand der Eisenbahn -
hauptkontrole I ,

den Sekretär August Störck bei der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen zum Güterverwalter in Waldshut «nd

den Bahnverwalter Ferdinand Kruse in Lauda zum
Revisor bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
zu ernennen ;

den Güterverwalter Karl Heizler in Bruchsal nach
Pforzheim und

den Güterverwalter Karl Frey in Heidelberg nach
Bruchsal zu versetzen und l

den Bahnverwalter Karl Sprauer in Bretten zum
Güterverwalter in Heidelberg ,

den Bahnverwalter Johann Landwehr in Singen
zum GLterverwalter in Konstanz ,

den Stationskontroleur Karl Hunkler in Konstanz
zum Bahnverwalter in Singen und

den Stationskontroleur Robert Hornung in Freiburg
zum Bahnverwalter in Bretten zu ernennen .

Mit Entschließung des Finanzministeriums vom 18 . Fe¬
bruar d . I . wurde Stationskontroleur Ludwig Gut¬
mann in Mannheim der Bahnverwaltung Baden und
Stationskontroleur Georg Pippig in Baden der Bahn¬
verwaltung Mannheim zugetheilt .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordres vom 16 . d . Mts .
ist Folgendes bestimmt :

1 . Badisches Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109 :
v . Trotha , Hauptmann und Kompagniechef , unter

Beförderung zum überzähligen Major als aggregirt
zum 4 . Großherzoglich Hessischen Infanterie -Regiment
(Prinz Karl ) Nr . 118 , —

v . Brüsewitz , Hauptmann , a ln 8u >te des Infante¬
rie -Regiments Graf Dönhoff (7 . Ostpreußischen ) Nr . 44 ,
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei
der 3 . Infanterie -Brigade , als Kompagniechef in das
obige Regiment , — versetzt.

Frhr . d ' Orville v . Löwenclau , Portepeefähnrich ,
zum Secondelieutenant befördert .
2 . Bad . Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm l . Nr . 110 :

v . Schmid l ., Secondelieutenant , zum Premierlieu¬
tenant , —

Koettschau und v . Poschinger , Portepeefähnriche ,
zu Secondelieutenants , — befördert .

Infanterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25 :
v . Heymann und Werner , Portepeefähnriche , zu

Secondelieutenants befördert .
3 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 111 :

Melms , Premierlieutenant , zum 1 . April d . Js . von
dem Kommando bei der Unteroffizierschule in Jülich ent¬
bunden .

Ar gelander , Portepeefähnrich , zum Secondelieu -
tenant , —

Bill mann , Unteroffizier , zum Portepeefähnrich , —
befördert .
4 . Badisches Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :

v . Olszewski , Secondelieutenant , in das Pommer -
sche Füsilier -Regiment Nr . 34 versetzt .

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
Boeckh , Major , unter Belassung in dem Kommando

zur Dienstleistung bei der Eisenbahn -Abtheilung des großen
Generalstabes , dem Regiment aggregirt .

v . Kracht , Major , vom Füsilier - Regiment von Gers -
dorff (Hessischen) Nr . 80 , als Bataillonskommandeur in
obiges Regiment versetzt.

1 . Badisches Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 :
Frhr . v . Podewils , Portepeefähnrich , zum Seconde¬

lieutenant befördert .
Kurmärkisches Dragoner -Regiment Nr . 14 :

Negenborn , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant
befördert .

2 . Badisches Dragoner -Regiment Nr . 21 :
Runge , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant be¬

fördert .
Landwehr -Bezirk Mosbach :

v . Holtzendorff , Hauptmann von der Infanterie
I . Aufgebots , der Abschied mit der Erlaubniß zum Tragen

der Landwehr - Armee -Uniform mit den für Verabschiedete
vorgeschriebenen Abzeichen, —

Dörfler , Secondelieutenant von der Infanterie
II . Aufgebots , der Abschied, — bewilligt .

Landwehr -Bezirk Heidelberg :
Kreuth , Secondelieutenant von der Infanterie II . Auf¬

gebots , zum Premierlieutenant befördert .
Rheinen , Hauptmann von der Infanterie I . Auf¬

gebots , der Abschied bewilligt .
Landwehr -Bezirk Karlsruhe :

Schlebach , Premierlieutenant von der Infanterie
1 . Aufgebots , zum Hauptmann befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Das englische Parlament tritt morgen zu einer neuen
Session zusammen . Die bevorstehende Tagung nimmt
auch die Aufmerksamkeit des Auslandes in besonderem
Maße in Anspruch , weil das Parlament sich mit Maß¬
regeln zu beschäftigen haben wird , die auf eine beträcht¬
liche Vermehrung und Verbesserung der englischen Kriegs¬
flotte abzielen . In Großbritannien ist endlich die Ueber -
zeugung zum Durchbruch gelangt , daß die Vertheidigungs -
mittel des Landes zu weit hinter den riesenhaften Fort¬
schritten der modernen Kriegstechnik zurückgeblieben sind,
um dem Jnselreiche für den Fall einer europäischen Ver¬
wickelung einen genügenden Schutz zu gewähren . Vor¬
läufig gedenkt man sich auf eine Reorganisation des
Flottenwesens zu beschränken. Während erste militärische
Autoritäten Englands , so z . B . der Herzog von Cam¬
bridge und Lord Wolseley , sich für die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht einsetzen, begegnet dieser Gedanke
im englischen Publikum noch immer dem lebhaftesten Wider¬
stande , und die öffentliche Meinung spricht sich entschieden
dafür aus , alle militärische Thätigkeit der nächsten Zeit
auf eine Verstärkung der Flotte zu konzentriren . Ueber
die Unerläßlichkeit einer solchen sind alle Parteien des
Landes einig , weil allgemein die Erkenntniß vorwaltet ,
daß nur eine starke Flotte gegebenenfalls im Stande
wäre , die Zufuhr der meist vom Auslande bezogenen
Subsistenzmittel Englands zu verbürgen . Der gegen¬
wärtige Stand des Heeres — 211 500 Mann , von denen
71 600 Mann in Indien stehen, — wird als für die kolo¬
nialen und Vertheidigungsbedürfnisse ausreichend erachtet ,
während die Flotte stark genug sein muß , um eine eventuelle
Invasion Großbritanniens zu verhindern . Es herrscht
darüber Uebereinstimmung , daß die Verstärkung und bessere
Armirung der Flotte um so energischer in die Hand ge¬
nommen werden muß, als dieselbe sich ohnehin trotz der
eifrigsten Mühen und des größten Geldaufwandes nicht
über Nacht bewerkstelligen läßt . Der Geldaufwand ist
natürlich ein gewaltiger , wenn eine Nation so viel in
ihrem Vertheidigungswesen nachzuholen hat , wie die eng¬
lische , die sich nur zu lange in einem Gefühle falscher
Sicherheit wiegte . Der Schatzkanzler Göschen hat in
dieser Beziehung an einem der Tage voriger Woche seinen
Wählern in Pimlico sein Leid geklagt . Er hob die Schwie¬
rigkeit seiner Stellung als Schatzkanzler gegenüber den
Kreditforderungen , welche die Reform des Flottenwesens
nöthig macht , hervor . Aber er betonte auch , das Land
fordere mit Recht eine Verstärkung der Flotte , die Re¬
gierung sei sich ihrer Verantwortlichkeit für die äußere
Sicherheit des Landes bewußt und deßhalb müßten die
erforderlichen Geldmittel gefunden werden , wenn auch die
Budgetpläne des Schatzamtes dadurch theilweise umge¬
stürzt würden . Die englischen Ministerien legten immer
ein Hauptgewicht auf ein glänzendes Budget und der
Engländer ist sehr dazu geneigt , den Werth einer Regie¬
rung nach den Ziffern des Staatshaushaltes zu bemessen .
Aber wenn auch niemand den Vortheil eines günstigen
Budgets gering anschlagen wird , so ist es doch sicherlich
nicht das rechte, wenn das günstige Ergebniß der Finanz¬
aufstellung dadurch erzielt wird , daß wichtige Interessen
der Großmachtstellung und der Sicherheit des Landes ver¬
nachlässigt werden . Das Ministerium Salisbury hat sich
entschlossen, für die Flottenmacht Englands erhebliche
Opfer zu bringen , und die Vorschläge , welche es in dieser
Richtung dem Parlamente zu machen gedenkt, werben das
letztere in seiner neuen Tagung in erster Linie beschäftigen .
Genaueres über den Plan der Regierung wird die Thron¬
rede zur Parlamentseröffnung bringen . Einige Blätter
wollen von einem ziemlich weitausschauenden Projekte der
Regierung wissen. Nach dem „Manchester Courier " soll
der für die Prüfung der Flottenfrage eingesetzte Kabinets -
ausschuß beantragt haben , daß bis zum Jahre 1895 etwa
20 bis 22 Schlachtschiffe ersten Ranges gleich dem „Tra¬
falgar " und dem „Nile "

, 50 Schnellkreuzer und eine
entsprechende Anzahl von Torpedobooten gebaut , sowie

die alten Vorderladergeschütze schleunigst durch Hinter¬
lader ersetzt werden . Die Ausführung dieses Programms
würde nicht weniger als hundert Millionen Pfund er¬
fordern , die durch eine Anleihe beschafft werden müßten ,
während man früher nur auf eine Ausgabe von zehn
Millionen für die Vermehrung der Flotte rechnete . Wenn
die Vorschläge der Regierung aber wohl auch nicht so
weitgehende sein werden , wie der „ Manchester Courier "
behauptet , so ist es doch unzweifelhaft , daß dem Paria -
mente die Berathung über wichtige Maßregeln zur Ver¬
stärkung der englischen Seekriegsmacht obliegen wird .
Die innerpolitische Situation Englands ist im ganzen
unverändert . Wenn die Gladstone ' sche Presse , in erster
Linie die „ Daily News "

, in regelmäßigen Zwischenräu¬
men von ernsten Mißhelligkeiten zwischen den Konserva¬
tiven und den liberalen Unionisten berichtet , so hat man
aus der häufigen Wiederkehr dieser immer unbestätigt
gebliebenen Meldungen schon längst den richtigen Maß -
stab für die Beurtheilung solcher Gerüchte gewonnen ;
man weiß , daß die englische Oppositionspresse Wünsche
und Thatsachen verwechselt , zum Theil wohl zu agitato¬
rischen Zwecken absichtlich verwechselt. Darum hat man
auch der in den letzten Tagen von den „Daily News "
verbreiteten Behauptung , daß die liberalen Unionisten
tief verstimmt von der Amtsführung des irischen Ober¬
sekretärs Balfour seien, nirgends eine ernstere Bedeutung
beigelegt . Es versteht sich von selbst , daß das Verhält -
niß zweier Parteien , die durch einen historischen Gegen¬
satz von einander unterschieden sind und nur aus Op¬
portunitätsrücksichten Hand in Hand gehen , nicht durch¬
weg auf einen reinen Akkord gestimmt sein kann ; aber
das ausschlaggebende für die liberalen Unionisten ist
immer die Ueberzeugung , daß sie einen Sieg der irischen
Politik Gladstone 's zu verhindern trachten müssen, und
das Bewußtsein dieser Nothwendigkeit führt sie bei allen
wichtigen Entscheidungen wieder mit den Konservativen
zusammen . Eine parlamentarische Niederlage , die seinem
Wirken ein plötzliches Ziel setzen könnte , hat das Mini¬
sterium Salisbury deßhalb wohl auch in der morgen be¬
ginnenden Parlamentstagung nicht zu befürchten .

Für den Ausfuhrhandel nach Persien ertheilt das
Februar -Heft des Handelsarchivs folgende Winke :

„ In Persien unterliegen die Wsaren fremder und diejenigen
persischer Kaufleute abweichenden Einfuhrzöllen . Eingeborene
Agenten europäischer Häuser sollen diesen Umstand dazu benutzt
haben , für eigene Rechnung aus dem Auslande bezogene Maaren
zu den niedrigeren Zollsätzen der zwischen Persien und fremden
Mächten vereinbarten Vcrtragstarife einzuführen . Die persische
Zollbehörde hat sich infolge dessen veranlaßt gesehen , von einem
so verfahrenden persischen Agenten die Verzollung sämmtlicher
für ihn aus dem Auslande , gleichviel ob für eigene oder für aus¬
wärtige Rechnung eingeführtcn Maaren nach den für die ein¬
heimischen Kaufleute geltenden Sätzen zu verlangen . Unter diesen
Umständen wird es sich für Häuser , welche nach Persien Handel
treiben und dort keine eigenen Niederlassungen unterhalten , em¬
pfehlen , ihre dortige Vertretung thunlichst europäischen Kauf -
leutcn zu übertragen .

"

Deutschland.
* Berlin , 19 . Febr . Heute Vormittag unternahm Seine

Majestät der Kaiser eine Spazierfahrt nach dem Thier¬
garten , nahm den Vortrag des Oberhof - und Hausmar¬
schalls v . Liebenau entgegen , sprach den Geheimen Re¬
gierungsrath Meßner und empfing den Chef der Admi¬
ralität und später den Chef des Militärkabinets , General¬
lieutenant und Generaladjutant v . Hahnke, zu Vorträgen .

— Am nächsten Freitag findet beim Reichskanzler
Fürsten Bismarck ein parlamentarisches Diner statt ,
zu dem zahlreiche Landtagsabgeordnete aus verschiedenen
Fraktionen Einladungen erhalten haben .

— Im Abgeordnetenhause glaubte man heute zu wissen,
daß die Ernennung des Kammergerichtspräsidenten von
Oehlschläger zum Staatssekretär im Reichsjustizamt
in den allernächsten Tagen erfolgen werde.

— Der „ Post " zufolge stände die Einbringung der
Artillerievorlage im Bundesrathe bereits morgen zu
erwarten .

— In der gestrigen Sitzung der Reichstagskom¬
mission für die Alters - und Invalidenversiche¬
rung wurde nach der Abstimmung über die Oechelhäuser '-
sche Alterssparkasse die Debatte über die Schutzvorschriften
tzZ 110 — 115 fortgesetzt. Die überwiegende Mehrheit
der Kommission hielt die Aufnahme dieser Paragraphen
theils für überflüssig , theils für bedenklich ; es fand dem¬
gemäß die Streichung derselben statt , wogegen die Re¬
gierungsvertreter wenig einzuwenden hatten . In der
heutigen Sitzung wurden die von der Oberaufsicht durch
die Reichs - und Landesversicherungsämter handelnden Be¬
stimmungen M 116 — 119 erörtert und mit der vom

j Abg . Struckmann vorgeschlagenen Abänderung ange -



nommen , daß nur das Reichsversicherungsamt , nicht die
Landesversicherungsämter die Revisionsinstanz für das
ganze Reich bilden soll . Die besondern Bestimmungen
der ZZ 120 bis 127 bezüglich der Reichs - und Staats¬
betriebe wurden mit Zustimmung des Staatsministers
v . Boetticher gestrichen ; diese Betriebe werden also eben¬
falls den allgemeinen Bestimmungen des Gesetzes unter¬
worfen . Die Kommission trat sodann in die Berathung
des letzten Abschnitts , Schluß - , Straf - und Uebergangsbe -
stimmungen , ein und erledigte bis zum Schluß der Sitzung
die 88 128 —146 , indem dieselben mit nicht sehr wesent¬
lichen Aenderungen angenommen wurden , mit Ausnahme
jedoch des 8 139 , welcher gestrichen wurde , weil es be¬
denklich schien, die Hinderung versicherungspflichtiger Per¬
sonen an Annahme oder Ausübung eines Ehrenamtes
durch den Arbeitgeber willkürlichen Deutungen auszu¬
setzen. Mit 8 1 ^ 7 wurden die sehr wichtigen Ueber -
gangsbestimmungen in Angriff genommen , zu denen eine
größere Anzahl von Abänderungsanträgen vorliegt , welche
sämmtlich den Zweck verfolgen , die .Wohlthaten des neuen
Gesetzes den Invaliden früher zutheil werden zu lassen,
als die 88 10 — 12 vorschreiben . Die Verhandlung
hierüber wird die morgende voraussichtlich letzte Sitzung
der Kommission in Anspruch nehmen , worauf eine vier¬
zehntägige Pause bis zum Beginn der zweiten Lesung
eintreten wird .

— Das Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite
Berathung des Etats beim Etat des Ministeriums des In¬
nern fort und erledigte diesen nach einer wenig erheblichen
Debatte , welche sich um die Verhältnisse der Standes¬
ämter in Posen , den mit Extrablättern getriebenen Un¬
fug , die Gehaltsverhältnisse der Landräthe und den Kol¬
portagebuchhandel bewegte ; nach unerheblicher Debatte
wurde auch der Rest der Tagesordnung bewilligt .

Stuttgart , 20 . Febr . Die gestrige Publikation des
„ Staatsanzeigers " , welche eine Uebersicht über den neuen
Etat gibt , beruft sich zunächst auf die Thronrede , in
welcher die günstige Finanzlage ihren Ausdruck fand .
Unter den in der Thronrede in Aussicht gestellten Ver -
willigungen haben diejenigen betr . Aufbesserung der Be¬
amtengehälter und Entlastung der Amtskörperschaften und
Gemeinden im vorliegenden Etat noch keine Aufnahme
gefunden , dieselben sind vielmehr einem demnächst einzu¬
bringenden Nachtragsetat Vorbehalten . Da in der vor¬
liegenden Etatsberechnung in den beiden Jahren 1889,91
die Ausgaben zu 58 123 439 M . bez . 59 087 481 M .
die Einnahmen zu 61 184 219 M . „ 61 630 841 M .
berechnet sind, sonach
ein Ueberschuß von 3 OM 780 M . .. 2 543 360 M .
zu erwarten steht, so sind für diesen Nachtragsetat reich¬
liche Mittel vorhanden . Noch größere Summen stehen
für einmalige Ausgaben zur Verfügung , indem das
Vermögen der sog . „Restverwaltung " auf 1 . März 1888
auf 8 832671 M . angewachsen ist.

Was nun zunächst den ordentlichen Etat an¬
langt , so sind in demselben die Staats ausgab en in den
einzelnen Kapiteln meist ohne wesentliche Veränderungen
gegen den früheren Etat angesetzt . Im Kapitel der
Staatsschuld sind Anlehen für Eisenbahnbauten im
Betrag von 12 Millionen Mark in Aussicht genommen .
Von den älteren Anlehen , die auf 1 . April 1890 künd¬
bar werden , sollen 44 998 OM M . , die noch zu 4 ^ Proz .
verzinst sind, gekündet und in ein niedriger verzinsliches
Anlehen umgewandelt werden . Für die ordentliche Tilgung
sind vorgesehen pro 1889,91 2 739 721 M . , pro 90,91
2 001 720 M . . für die außerordentliche Tilgung pro
1890 91 839 2M M . Für die Verzinsung der Staats¬
schuld, die zur Zeit 424 051 519 M . beträgt , sind erfor¬
derlich pro 1889,90 17 574 836 M . , pro 1890,91
17 480 343 M . (Hierunter entfallen allein auf Verzinsung
der Eisenbahnschuld für beide Jahre zus . 31 638 423 M .
Da der Reinertrag der Eisenbahnen für die Jahre 1889/91
auf zus . 30 133 8M M . veranschlagt ist , so wird also
auch in der neuen Periode mit einem Eisenbahndefizit
von 1504623 M . gerechnet .)

Bei den Etats der einzelnen Ministerien wird für das
Departement des Innern mehr verlangt 30 010 M .,
hauptsächlich für das Landjägercorps . Für das Kult¬
departement wird mehr verlangt 503 365 M . , darunter
je IM OM M . jährlich für Schullehrergehalte . Das De¬
partement der Finanzen hat einen Mehrbedarf von
244 818 M .

Die Matrikularbeiträge sind entsprechend dem Reichs¬
haushaltsetat für 1889/90 angesetzt mit 10 396 845 M .
pro 89,90 und 11300000 M . pro 90/91 .

L . Die ordentlichen Einnahmen nehmen bei der

Forstverwaltung ein Mehr von 67 129 M . in Aussicht ,
bei den Eisenbahnen pro 1889,90 mehr : 1540 210 M .,
pro 1890/91 1 767 210 M . , bei den Posten und Tele¬

graphen ein Plus von 275 857 M . , bezw . 486 107 M . ,
bei der Bodenseedampfschifffahrt ist wegen eines Mehr¬
aufwands für Reparaturen eine Mindereinnahme von
26 563 M . Pro 1889,90 vorgesehen .

Bei den direkten Steuern ist, wie schon telegraphisch
erwähnt , eine Steuerherabsetzung in Aussicht ge¬
nommen , und zwar bei der Steuer von Grundeigenthum ,
Gefällen , Gebäuden und Gewerben von 3 M . 90 Pf .
auf 3 M . 50 Pf . von 100 M . steuerbarem Betrag ; bei
der Steuer von Kapital -, Renten -, Dienst - und Berufs¬
einkommen aber von 4 M . 80 Pf . auf 4 M . 40 Pf .
Bei den Wirthschaftsabgaben von Wein und Obstmost ist
ein Plus der Einnahme von 200000 M . , bei der Malz¬
abgabe von 50 OM M . angenommen .

Bei den Ueberweisungen aus der Reichskasse ist
für jedes der beiden Jahre eine Mehreinnahme von
55018M M . berechnet , wobei der Antheil an der

Branntweinsteuer pro 1889/90 auf 4 711270 M . an¬

gesetzt ist.

0 . Was die außerordentlichen Ausgaben an¬
langt , so sollen von den oben erwähnten 8 832 671 M .
Restmitteln 8 080 142 M . zu einer Reihe außerordent¬
licher Verwilligungen verwendet werden . Hierunter sind
zu erwähnen : je 1 Million Mark für beide Etatsjahre
zu Staatsbeiträgen für Straßen bauten , 220 OM M .
für ein neues Justizgebäude in Ulm , 382 OM M . für
Gefängnißbauten , 750 MO M . für eine Irrenanstalt in
Weissenau , 130 OM M . für Kirchenrestaurationen , 200000
Mark für evang . Pfarrhäuser , 940 OM M . für eine
Jrrenklinik in Tübingen , 470 OM M . für Kuranlagen
in Wildbad , endlich 1 700 OM M . als zweite Rate für
das neue Landesgewerbemuseum in Stuttgart .

Straßburg , 19 . Febr . Im Landesausschuß traten
bei der Berathung der Zölle und Steuern die Abgeord¬
neten Hugo Bulach und Grad für die Erhöhung des
Eingangszolles auf ausländische Tabake sowie für Er¬
mäßigung und milde Handhabung der Tabaksteuer ein,
um dadurch die sehr gedrückte Lage der Tabakpflanzer
aufzubessern . Als beide Redner sich lebhaft zu Gunsten
der Einführung des Tabakmonopols aussprachen , spendete
das Haus allseitig warme Zustimmung . Unterstaats¬
sekretär Schraut betonte abermals , die Entscheidung über
alle diese Dinge liege bei der Reichsgewalt , die Landes¬
verwaltung habe sich indessen zur Fürsprecherin für die
Wünsche des Landes gemacht und werde sie auch ferner
vertreten .

Oeflerreich -Angarn .
Pest , 19 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzte heute

die Debatte über das Wehrgesetz fort , wobei Graf Ap -
ponyi erklärte , der Ministerpräsident kompromittire die
Stellung und Würde der Krone , die Rückkehr zu normalen
Zuständen sei unmöglich , so lange Tisza Ministerpräsident ,
dessen Ansehen jedenfalls geschwunden wäre . Tisza er¬
widerte , die vorgefallenen Ausschreitungen kämen auch
anderwärts vor , shne daß jemand daraus große Gefahr
folgerte , wie z . B . jüngst in Rom , wo die Regierung
aber angegriffen werde , weil sie für die Aufrechthaltung
der Ruhe und Ordnung nicht sorgte . Nirgends aber sei
ein Ton angeschlagen worden wie hier , nirgends die Idee
des Widerstandes mit dem Revolver angeregt . Tisza wies
ferner mit großer Entschiedenheit den Vorwurf der De¬
magogie zurück und bemerkte schließlich, das vereinigte
Wirken beider Oppositionsparteien werde zweifellos nach
einer Richtung hin erfolgreich sein, in der Vertheidigung
der Verfassung , die niemand anordnete . Nachdem die
Opposition gedroht hatte , keinen Minister mehr anhören
zu wollen , wurde die Sitzung geschlossen.

Frankreich .
Paris , 19 . Febr . Präsident Car not konferirte im

Laufe des Vormittags mit Tirard , welcher sich darauf
zu Meliae begab . Die Verhandlungen über die Neu¬
bildung des Kabinets werden dem Vernehmen nach erst
nach der heutigen Kammersitzung und der ebenfalls heute
stattfindenden Versammlung der ^

Gruppen der Linken
wieder ausgenommen .

— In Folge der Krise ist die Interpellation des Deputirten
Andrieux über die Lage in Tonkin auf unbestimmte Zeit
vertagt worden . Andrieux hält indessen an seiner Absicht zu
interpellircn fest , zumal die neuesten Nachrichten aus Französisch -

Hinterindien nicht günstig lauten und es fast den Anschein hat ,
als ob der „unerklärte " Krieg mit China wieder auszubrechen
drohe . Ein hiesiges Blatt berichtet darüber : „China tritt aus
seiner Neutralität von neuem heraus . Die Gouverneure der
Provinzen von Uunnan und Qua » g - Si ziehen Truppen zu¬
sammen ; ein Missionar fand die Grenzstadt Mo - Tzeu in be¬
fremdlicher Erregung und Ende Dezember griffen regelmäßige
chinesische Truppen den befestigten Ort Monkah , wo die Fran¬
zosen ein Blockhaus errichtet haben , an . Am 24. Dezember
abends bemerkte der dortige Posten einen Lichtschein ; fast zugleich
fielen zwei Schüsse und der allgemeine Angriff begann . Die
französische Garnison griff sofort zu den Waffen und nach vier¬
telstündigem Kampfe zogen sich die Angreifer nach China zurück.
( Monkah ist nur durch einen Fluß von dem chinesischen Dorfe
Dong - Hin getrennt , wo eine chinesische Militärabtheilung liegt .)
Am 27 . wurde der Angriff erneuert , jedoch waren diesmal die
Angreifer nicht 100 , sondern 250 Mann stark . Der Kamps
dauerte etwa Stunden . Die Chinesen hatten hinter einer
Böschung , in der Nähe des Kirchhofs , ungefähr IM Meter vor
der Modelle Stellung genommen . Das Gewehrfeuer war hef¬
tig , von beiden Seiten wurden ungefähr 2000 Patronen ver¬
schossen . Als die Marineartillerie mit ihren 80 Millimeter - Ge¬
schützen eingriff , zogen die Chinesen sich über die Grenze zurück.
Am folgenden Tage fand man in der verlassenen Stellung eine
Masse Hülsen von Mauser - , Winchester - und Remington - Patro -

nen . Das Feuer der Chinesen war gut geleitet und die Befehle
wurden mit dem chinesischen Signalhorn gegeben , was beweist,
daß man mit regelmäßigen chinesischen Truppen zu thun hatte .
Am folgenden Tag , um 10 Uhr Abends , wiederholte sich der An¬
griff . Er war diesmal zugleich gegen das Blockhaus , das Zoll¬
amt , die Stadt und die Residenz gerichtet und der Kampf dauerte
wenigstens drei Stunden . Gegen Mitternacht gerieth das Block¬
haus in Brand und die Chinesen bemächtigten sich desselben ; der
Sergeant de Speyre von der Fremdenlegion , der diesen Posten
befehligte , wurde getödtet . Die Stadt Monkah ist gegenwärtig
aufgegeben . Unser Gewährsmann berichtet ferner , daß die Land¬
straßen im Innern von Tonkin tagtäglich unsicherer werden und
die Europäer der Zukunft mit Bangen entgegensetzen .

" Ist
dieser Bericht vielleicht auch übertrieben , so steht cs doch fest ,
daß die Situation in Tonkin sich wieder verschlimmert hat .

Großbritannien .
London , 19 . Febr . In der heutigen Sitzung der Pnr -

nell - Kommission wurde der Zeuge Houston ver¬
nommen . Er erklärte , Piggot habe die in Rede stehenden
Briefe an ihn von Paris aus gesandt und glaubt , Piggot
habe sie von dortigen irischen extremen Politikern be¬
kommen . Als Houston darauf von den Advokaten Par -
nells in ein Kreuzverhör genommen wurde , gab er zu,
alle von Piggot erhaltenen Briefe und Telegramme ver -

nichtet zu haben , nachdem er erfahren hatte , daß er als
Zeuge vor die Kommission treten müsse . Er weiß auch.

daß Piggot gewisse kompromittirende Briefe an den Sach¬
walter Parnells geschrieben hat .

Rußland .
St . Petersburg , 19 . Febr . Gutem Vernehmen nach

sind endgiltige Dispositionen für die nächste Auslands¬
reise des Czaren noch nicht getroffen .

— Zu der afghanischen Angelegenheit wird der Ber¬
liner „ Nationalzeitung " aus Petersburg geschrieben : „Die vox
einigen Tagen hier eingetroffene Meldung , Abdurrahman habe
sich mit einer großen militärischen Begleitung der russischen
Grenze genähert , hat hier im ersten Augenblick eine gewisse Sen¬
sation erregt , man fing an , von fremden Einflüssen zu reden ,
man sagte sich, hinter Abdurrahmans Vordringen stecke ei » wohl -
ausgerechneter Schachzug Englands u . dergl . mehr . Die hiesige
Presse nahm ihrerseits eine kriegerische Haltung an und ließ cs
an Drohungen nicht fehlen . Nun bat sich die erste Aufregung
gelegt und wenn man sich auch nicht verhehlen kann , daß Abdur -
rahman Chan von kriegerischen Gelüsten beseelt ist , so ist es in
hiesigen gutorientirtcn Kreisen ganz zweifellos , daß dabei ein
Einfluß einer irgend welchen europäischen Macht vollständig aus¬
geschlossen ist - Nun ist ja die Möglichkeit einer kriegerischen Ver¬
wickelung in Afghanistan an und für sich eine höchst unange¬
nehme , da ein — auch noch so kleiner — Feldzug in Asien un -
verhältnißmäßig viel Geld und Leute beansprucht — Skobeleffz
denkwürdiger Siegesmarsch nach Geog -Tepe hat das mit Evi¬
denz bewiesen — und deßhalb muß und wird Rußland
alles anwendcn , um cinemKriege inAsien vor -
zubeugen , andererseits ist aber die Regierung fest entschlossen ,
im Falle der Unmöglichkeit einer friedlichen Beilegung der Sache
unverzüglich und mit Strengt gegen Abdurrahman vorzugehen .
Rußland wird in seinen mittelasiatischen Ländern auch nicht einen
Schritt zurückweichen — das ist zum Prinzipe der jüngsten russi¬
schen auswärtigen Politik geworden — und wird die größten
Opfer bringen , um sein Prestige in Asien aufrecht zu erhalten .
Man erwartet hier mit ziemlicher Ruhe und Entschlossenheit
weitere Nachrichten und wird die friedliche Observanz vollauf
gelten lasten , so lange Rußlands Macht und Ansehen in Central -
asien keine direkte Gefahr droht .

" Die „ Nationalzeitung " begleitet
den Abdruck vorstehend mitgetheiltcr Korrespondenz mit folgender
Bemerkung : „Diese Mittheilungcn lauten ja insofern ganz er¬
freulich , als England ein auch nur indirektes angriffswcises Vor¬
gehen gegen die russische Machtstellung in Asien von niemand
zugetraut werden dürfte . Was aber weit mehr die Welt in -
teressiren würde , wäre eine endliche zuverlässige Mitthcilung dar¬
über , was eigentlich an der afghanischen Grenze sich zugetragen
hat , daß man russifcherseits in Ccntralasien so in Allarm versetzt
worden ist ."

Amerika .
Washington , 19 . Febr . Wie verlautet , hat der zu¬

künftige Präsident Harrison beschlossen , sein Kabinet
folgendermaßen zusammenzusetzen : Blaine Staatssekre¬
tär ; der Gouverneur von Wisconsin , Rusk , Kriegssekre¬
tär ; Exsenator Windom (Minnesota ) Sekretär des Schatzes ;
Exsenator Thomas C . Platt (Newyork ) Generalpostmeister
und Senator Warner Miller Ackerbauminister .

Zeikmrgsstimmen .
In dem von der „ Nordd . Allgemeinen Zeitung " als völlig

zutreffend bezeichnetcn Artikel , „Der Kaiser und der Kanz¬
ler " (vergl - „Karlsr . Ztg .

" Nr . 50, Neueste Telegramme ) wirft der
„Hannover 's che Kurier " einen Rückblick auf das vergan¬
gene Jahr , speziell auf Anstrengungen , welche zur Zeit der 99
Tage gemacht worden seien , den Fürsten Bismarck von seinem
Posten zu verdrängen und im Zusammenhang damit auf die
Tendenz , einen inneren Gegensatz zwischen Kaiser und Kanzler
zu konstruiren , die der „Kurier " neuerdings in einigen Kreisen
der Presse zu erkennen glaubt . Nachdem in einigen Sätzen die
kurze Regierungszeit Kaisers Friedrich besprochen , fährt das
Blatt fort :

„Der unglückliche Kaiser Friedrich hatte , als er dem Reichs¬
kanzler am 12. März im Eisenbahnwaggon seine — wie wir seit»
dem wissen, von Herrn Geffcken entworfene — Proklamation
überreicht hatte , keine Ahnung , daß neben seinem Programm , wie
es darin niedergelegt war , noch ein anderes bestand , welches sich
auf allen Wegen und mit allen Mitteln an ihn berandrängte
und hinter seinem edlen Namen Deckung suchte. Inland und
Ausland hatten sich zu diesem Programm verbündet , Bestrebungen
im Jnlande , die auf die Beseitigung des verhaßten Kanzlers ab¬
zielten , Bestrebungen im Auslande , welche dasselbe Ziel im Auge
hatten , um in dem Fürsten Bismarck den Schluß - und Eckstein
der bisherigen Reichspolitik aus dem Fundament hcrauszubrechen .
Der Moment , auf welchen die Feinde von innen und außen so
lange und sehnlich gewartet hatte : das Hinscheiden unseres großen
Kaisers , war eingetreten , man hoffte , sein Lebenswerk mit ihm
einsargen zu können . Die gewaltige Verschwörung , welche gegen
das Reich heranfluthete , vermochle Kaiser Friedrich nicht mehr
zu übersehen . Wohl aber ist die Situation Gegenstand ernster
Sorge gewesen zwischen den deutschen Fürsten , welche die Trauer¬
tage des März in Berlin versammelten und die mit dem Reichs¬
kanzler ihre Gedanken austauschten . An der Gesammtheit der
deutschen Bundesregierungen eine unbedingt zuverlässige Unter¬
stützung in der Aufrechtcrhaltung der bisherigen Reichspolitik , in
dem Festhalten des großen Erbes Kaiser Wilhelms zu besitzen ,
diese Gewißheit war dem Kanzler in jenen Tagen zu Theil
geworden .

Noch in der Erinnerung steüt der Tcinkfpruch , mit welchem
am 1 . April vorigen Jahres der Kronprinz Wilhelm deu
Kanzler an seinem Geburtstage ehrte , indem er ihn als den
Bannerträger bezeichnet?, welcher, nachdem der älteste Führer ge¬
fallen , der nächste schwer getroffen sei, festen Fußes voranschreitc .
Jener Trinkspruch war mehr , als die große Menge derZcitungs -
leser ahnen konnte : es war in jenen kritischen Tagen das aus der
tiefsten Seele entflossene politische Glaubensbekenntniß des Thron¬
erben , unseres nunmehrigen Kaisers . Ein Glaubensbekenntniß
nicht etwa seinem kaiserlichen Vater gegenüber . Der Glück¬
wunsch , welchen Kaiser Friedrich dem Kanzler zu dessen militä¬
rischem Dienstjubiläum sandte — das Schreiben ist erst vor
wenig Wochen bekannt geworden — , athmet die gleichen Gesin¬
nungen ; wohl aber ein Glaubensbekenntniß jenem gegen das
Lcbenswerk Kaiser Wilhelm I . gerichteten Programm gegenüber :
Kaiser Wilhelm H . hat dann am 16 . August , am Jahrestage
von Mars - la - Tour und Vionville , nur deutlicher und unumwun¬
dener ausgesprochen , was an jenem 1 . April die Seele des Kron¬
prinzen bewegte .

Wer heute von dem Verhältniß zwischen Kaiser und Kanzler
rin Bild zeichnen wjll , wird mindestens auf den 1 . April
1888 zurückgreifen müssen und an jenes in so bestimmter
Weise abgelegte Zeugniß erinnern . Kundige wissen freilich »



daß schon der Prinz Wilhelm sich seit Jahren mit vollster Ueber-

zeugung in den Dienst der vom Fürsten Bismarck vertretenen
Politik seines kaiserlichen Großvaters gestellt hatte .

Als daher Kaiser Friedrich ausgerungen und Kaiser Wilhelm II .
den in einem Jahre zum zweiten Male erledigten Thron seiner
Väter bestieg, war zwischen ihm und dem Fürsten Bismarck kein
« eues Vcrhältniß aufzurichten . Wohl war es fortan ein Derhältniß
zwischen König und Unterthan , aber der neue Herrscher wußte ,
wessen Verdienst es war , daß er die Krone Wilhelms I . unge¬
schmälert an Ehre und Würde » an Macht und Ansehen über¬
kam. In anderer Art als das voraufgegangene kündigte das
neue Regiment sich an mit den zündenden Worten an Heer und
Flotte , mit der entschlossenen Sprache der ersten Thronrede .
Hatte der politische Kompaß während der vorgangcnen Monate
nach England gewiesen , Kaiser Wilhelm H . richtete ihn sofort
nach Petersburg , um darzuthun , daß ihm nichts ferner liege ,
als eine prinzipiell antirussische Politik , welche Deutschlands
Interesse nicht erfordert .

Seitdem haben wir den Kaiser zweimal in Friedrichsruh ge¬
sehen . Ueber die Wege , welche der Monarch inne zu halten ge¬
willt ist, konnte im Jnlande wie im Auslande füglich kein Zweifel
bestehen. Als dennoch Jntrigue und Parteiegoismus glaubten ,
aus der Geffcken- Angelegenheit Giftpfeile gegen den Kanzler
schnitzen zu können , enthob der Neujahrsgruß , welchen der Mo¬
narch dem Fürsten Bismarck sandte und der durch die von ihm
befohlene Veröffentlichung an der Spitze des „ Reichsanzeigers "
noch eine besondere, für Jedermann verständliche Sprache führte ,
die Minirer von rechts und links ihrer vergeblichen Arbeit . Aber
unsere Zeit ist schnelllebig . Daß Kaiser Wilhelm am Abend
des 31 . Dezember seine Politik abermals mit ernstem Nachdruck
fekgelegt hat , als er die Bitte zu Gott aussprach , „noch lange
mit dem Kanzler vereint für die Größe und Wohlfahrt des
Vaterlandes wirken zu können " , — darf anscheinend um die
Mitte Februar schon wieder vergessen sein . Für eine gewisse
Spezies deutscher Zeitungsschreiber und auch für die Leser
solcher Zeitungen wäre beinahe erforderlich , daß an jedem Tage
eine derartige Kundgebung erschiene. Wer die Berliner Vor¬
gänge nur einigermaßen verfolgt » vermöchte aus den vielfachen
Auszeichnungen , deren Gegenstand Graf Herbert Bismarck fort¬
gesetzt seitens seines Monarchen ist, wohl einen Rückschluß auf
die Beziehungen zwischen Kaiser und Kanzler machen , er braucht
dazu nicht einmal von der huldvollen , ja fast liebevollen Form
Kenntnis zu haben , welche der Monarch im geschäftlichen Ver¬
kehr mit dem Fitsten Bismarck beobachtet .

Dock cs gibt Leute , welche besonders weise zu sein meinen ,
indem sie auf den großen Altersunterschied zwischen dem Kaiser
und seinem ersten Berather Hinweisen und — die Einen fürchtend ,
die Andern hoffend — behaupten , ein solches Verhältniß werde
nicht lange durchführbar sein . Diese Rechner vergessen nur , daß ,
wenngleich Kaiser Wilhem H . verhältnißmäßig jung an Jahren ,
immerhin etwas älter als Friedrich der Große und Friedrich
Wilhelm 111. zur Regierung gelangt ist, die seinem Regierungs¬
antritt voraufgegangcnen drei Monate so reich an schmerzlichen
Erfahrungen aller Art waren , wie sie in der neueren Geschichte
vielleicht einzig dastehen und jedenfalls kaum je einem Thron¬
erben beschicden gewesen sind . In dieser Zeit ist die altersgercifte
Weisheit des Fürsten Bismarck wie für Deutschland selbst , so
auch für den Thronerben von unschätzbarem Werthe gewesen .
Der Unterschied der Jahre könnte in Betracht kommen , wenn
nicht einerseits der Kaiser an den Grundanschauungen der Bis -
marck'schcn Politik aus vollster Ueberzeugung festhielte , anderer¬
seits Fürst Bismarck nicht der ergebene Lehensmann des Hauses
Hobcnzollern wäre , als welcher er er sich nun bald 27 Jahre
hindurch im höchsten Staatsamt erwiesen hat . Als Prinz Wil¬
helm im September 1887 dem Kanzler persönlich in Friedrichs¬
ruh zum 25jährigen Ministerjubiläum gratulirte , hat er sicher
nicht vorausgesetzt , daß Fürst Bismarck schon ein Jahr später
auch noch sein Minister sein werde . Daß es dennoch so geworden ,
hat sicherlich Niemand mehr als eine große Gnade der Vor¬
sehung empfunden , denn Kaiser Wilhelm tl .

Mögen immerhin gewisse Blätter — Ausdruck vorhandener
Wünsche und Stimmungen — sich den Anschein geben , als hätten
sie einen Nachfolger für den ersten Kanzler womöglich schon zu
dessen Lebzeiten bereit , — sie haben die Rechnung ebenso ohne
den Wirth gemacht , wie die Interessenten der antibismarck 'schen
Politik unter Kaiser Friedrich die Rechnung ohne den Wirth ge¬
macht batten , so lange der Kaiser zu regieren vermochte . Das
„Niemals " , welches einst Kaiser Wilhelm I . an das letzte Ent¬
lassungsgesuch des Fürsten Bismarck gesetzt, steht sicherlich ebenso

s tief und fest in das Herz seines Enkels eingeschrieben . Und wenn
U dereinst , nach hoffentlich noch langen Jahren , Gottes Allmacht

dem irdischen Wirken des Staatsmannes ein Ziel setzt , um
welchen alle Völker uns beneiden und der für uns Heere auf¬
wiegt , so wird Fürst Bismarck die Augen in der Zuversicht
schließen dürfen , daß über der mühevollen Arbeit seines Lebens
niemand treuer und sorglicher wachen wird , als sein königlicher
Herr . Mit ihm die Nation in ihrer großen und dankbaren Mehr¬
heit .

"

Die ungarischen Oppositionsorgane feiern den Stratzenumzug
in Budapest als einen Triumph , der eine neue Wendung in den
Geschicken des Landes vorbereitet . Es mangelt ihnen fast an
Worten , um die Bedeutung des Tages würdig zu Preisen . Dem¬
gegenüber schreibt das Wiener „ F r e md e n b l a t t " : „ Wenn¬
gleich wir nicht in Abrede stellen wollen , daß die Manifestation
glücklicher verlief !,Als man allseitig angenommen hat , und ihre
Führer ihrer Zusage vollkommen entsprochen haben , die Ordnung
nicht stören zu lassen , so verliert die Lage in Ungarn damit noch
nichts von ihrem bedenklichen Charakter . In vielen Ländern
haben Volksbewegungen mit friedlichen Demonstrationen be¬
gonnen , die allmälig jedoch Situationen herbeigeführt haben ,
deren Gefahren zwar nicht selten durch ganz außerordentliche
Anstrengungen und durch einen glücklichen Zusammenfluß von
Umstanden schließlich abgewendct wurden , die indessen nie ohne
ttne tiefgehende Erschütterung aller Zustände geblieben sind . Noch
nr es Zeit , dem Versuche , den Konstitutionalismus durch die
Strage zu lähmen und ihn zu einem siechen , kraftlosen Schein¬
dasein zu verurtheilen , zu widerstehen und ihn zu vereiteln . Es
^ oarf dazu nur des besten Willens des Bürgerthums und der
Erkenntniß der Konsequenzen , zu denen die bisherigen Vorgänge
führen können . Die Budapester Bürgerschaft hat durch ihre Ab -
mncnz von dem Triumphzugc des Herrn Takacs Zoltan , hat
durch ihre Weigerung , den Siegeswagen des Grafen Gabriel
Karolyi durch die Boulevards der Hauptstadt zu ziehen , ihre
Einsicht in die möglichen Folgen einer Demonstrationspolitik ge-
osfenbart . Nun muß aber auch die Wählerschaft , nun muß die
Partei der konstitutionellen Ordnung ihr Selbstbewußtsein doku-
uicntiren , nun muß vor allem die liberale Majorität des Reichs¬
tes der Wichtigkeit des Augenblickes Nachkommen und ihre
Standhaftigkeit und ihren Ernst der Natur der Lage anpaffcn .

"

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag den nachbenannten Personen Audienz : dem
Hofrath Professor l-r . Pfitzer von Heidelberg , dem Pro¬
fessor vr . Gaß von Bruchsal , dem Stadtpfarrer Burger
von Gengenbach , dem Finanzrath Becker hier , dem Pfarrer
Matt von Faulenbach , dem Professor l)r . Boehm von
Freiburg , dem Professor vr . Schapira von Heidelberg ,
dem Professor l)r . Koehler daselbst , dem Finanzinspektor
Schulz hier , dem Domainenverwalter Martin von Kehl,
dem Amtmann Wild von Waldshut , dem Pfarrer Ihrig
von Eckartsweier , dem Pfarrer Haaß von Oberbaldingen ,
dem Oberamtmann Habermehl von hier , dem Professor
Bischofs an der hiesigen Kunstgewerbeschule , dem Bezirks¬
assistenzarzt vr . Kaiser von hier , dem Professor I)r . Fa -
bricius von Freiburg , den Professoren : l) r . Friedländer
und l )r . Rosenberg , beide an der Großherzoglichen Tech¬
nischen Hochschule, dem Professor vr . Weckesser von hier
und dem Sekretär Fechter bei der Generalintendanz der
Großherzoglichen Civilliste .

Danach nahm der Großherzog die Meldung des Majors
Wallmüller , Bataillonskommandeur im 6 . Badischen I »
fanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , entgegen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimenraths von Regenauer
und des Legationssekretärs Freiherrn von Babo .

* ( Eintritt von Civilpcrsonen in die hiesigen
Kasernen .) Auf Ersuchen der Kommando 's der hier garni -
sonirenden Truppentheile bringt das großh . Bezirksamt zur
öffentlichen Kenntniß , daß Civiipersonen der Eintritt in die Ka¬
sernen nur nach vorheriger Anmeldung auf der betreffenden Ka -
senwachtstubc , zu welcher die an den Thoren aufgestellten Posten de»
Weg zeigen , gestattet ist . Zuwiderhandelnde werden arretirt und
der nächsten Polizeistation behufs Feststellung ihrer Persönlichkeit
zugeführt ; außerdem haben dieselben strafendes Einschreiten auf
Grund des 8 123 R -St . G .B . zu gewärtigen . Hinsichtlich de*
Artillcrickaserne Gottesaue insbesondere ist bestimmt , daß Civil '
Personen der Eintritt durch das auf die Durlacher Allee führende
(Artillerie -)Thor und durch das an der Schlachthausstraße ge¬
legene ( Train -) Thor überhaupt nicht gestattet werden darf ; die
Erlaubniß zum Einpassircn in dieses Kasernemrnt ist daher stets
an dem in der Verlängerung der Gottesaucrstraße befindlichen
(Karlsruher ) Thorc nachzusuchen.

* (Berichtigung .) Im Artikel der gestrigen Nummer
über die Neuwahl des ärztlichen Ausschusses muß es in der 11 .
Zeile heißen prakt . Arzt Medizinalrath vr . Eschbacher in
Freiburg .

H Heidelberg , 18. Febr - (Bürgerausschuß . — Fackel¬
zug .) Der Bürgerausschuß hat am Freitag die jüngstbin er¬
wähnten Vorlagen des Stadtraths theils einstimmig , theils mit
sehr großer Mehrheit genehmigt - Es wird also der Kohlhof -
Gesellschaft ein Darlehen von 160000 Mark garantirt . Es
wird ein Leichenhaus auf dem Friedhofe hergerichtet und in
obligatorische Benutzung genommen werden und es wird endlich
das jetzt sog . Stadtorchester thatsächlich ein städtisches Orchester
werden . Am Dienstag findet bereits wieder eine Sitzung des
Bürgerausschuffes statt , und zwar zur Berathung des Voran¬
schlags für das nächste städtische Etatsjahr . — Der Fackelzug ,
welchen die hiesige Stadentenschaft am letzten Samstag dem
scheidenden und dem neuen Herrn Prorektor darbrachte , war
diesmal besonders imposant .

Freiburg , 19. Febr . (Konzert . ) Herr Kapellmeister
Adolf Boettge aus Karlsruhe hat mit der Kapelle des Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 in letzter Zeit eine Konzerttournöe
durch mehrere größere badische Städte unternommen , die er in
unserer Stadt auf das erfolgreichste beschloß. Die „Breisgauer
Zeitung " berichtet über das hier von Herrn Boettge und seinen
Künstlern gegebene Konzert in einem längeren Artikel , in wel¬
chem es heißt : „Das von diesem Herrn mit seiner trefflichen
Kapelle des ersten badischen Leib- Grenadierregiments von Karls¬
ruhe gegebene historische Militärkonzert bot von der Fanfare der
Feldtrompeter und Heerpauker an bis zu den Tonbildern » die
Reise des Kaisers darstellend , einen prächtigen Kunstgenuß , und
es mutheten uns die alten , mit den zur Zeit ihrer Entstehung
üblichen Instrumenten vorgetragenen Weisen ganz eigenartig
aber doch gar freundlich an . Gut vorgetragen wurde auch die

Walküren -Fantasic und eine ganz interessante , mit vielem Geschick
und Geschmack arrangirte Zusammenstellung betr . die „Reise des
deutschen Kaisers "

. Das sehr zahlreich versammelte Publikum
nahm sämmtliche Darbietungen mit dem den wirklich ausgezeich¬
neten Leistungen der Kapelle gebührenden lebhaften Beifall auf ;
Herr Boettge hat sich sicher bei denen , welche ihn noch nicht
kannten » viele neue Freunde erworben und den alten eine große
Freude bereitet , den Darbietungen der von ihm seit lange treff¬
lich geführten Musikerschar wieder einmal lauschen zu können .
Die Kapelle stattete zum Schluffe ihren Dank für den gespen¬
deten Beifall durch eine freundliche Zugabe ab " Herrn Kapell¬
meister Boettge ist , wie wir erfahren , während seines hiesige»
Aufenthaltes auch die Ehre zu Theil geworden , Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin eine
musikalische Huldigung darbringen zu dürfen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 20 . Febr . Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht
die Ernennung des Präsidenten des Kammergerichts
v . Oehlschliiger zum Staatssekretär des Reichsjustizamts
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheim¬
rath mit dem Prädikat Excellenz .

Berlin , 20 . Febr . Bezüglich der Artillerievorlage wird
gemeldet , daß die Zahlen derselben auch jetzt noch nicht
endgiltig festgestellt sind . Dieselbe wird als ein Nach¬
tragsetat eingebracht werden , bei dem auch der Kredit für
Ostasrika eingerechnet fein wird . Auf der Tagesordnung
der morgen stattfindenden Plenarsitzung des Bundesraths
steht die Vorlage noch nicht.

Stuttgart , 20 . Febr . (Privattelegramm .) Aus
Nizza wird berichtet, daß Seine Majestät der Köllig ,
Allerhöchstwelcher sich , von nervösen Beschwerden und
Schlafstörungen abgesehen , in letzter Zeit leidlich wohl
befunden hat , seit einigen Tagen an einer neuen katarrha¬
lischen Erkrankung der oberen Luftwege , verbunden mit
Heiserkeit und heftigen Hustenanfällen , erkrankt ist. Doch
ist bei der jetzt eingetretenen besseren Witterung zu hoffen ,
daß die akute Erkrankung einen normalen Verlauf nehme .
Der König ist nicht genöthigt , seine gewohnte Lebensweise
zu ändern .

Belgrad , 20. Febr . Bei den gestrigen Stichwahlen
zum Gemeinderathe siegten wieder die Radikalen . Die
Betheiligung der Liberalen war eine sehr schwache.

Athen, 20 . Febr . Die Kammer bewilligte das Budget,
worauf die Session geschlossen wurde .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrzoglichrs Hostheater .
Donnerstag , 21 . Febr - 28. Ab .-Vorst . : „Die Entführung aus

dem Serail " , komische Oper in 3 Aufzügen , von W . A. Mozart .
Anfang V»7 llhr .

Freitag , 22 . Febr . 29 . Ab . - Vorst . .- „Die Sternschnuppe " ,Schwank in 4 Akten, von G - v . Moser und Otto Girndt - An -
ang V-7 Uhr ._ _

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Atandrsbuch-Negtürr .

Geburten . 15- Febr. Wilhelm Friedrich Siegfried , V . :
Georg Ehrlich , Gastwirt - . - 18. Febr- Franziska Emilie , V . :
Ludw . Reiß , Baumeister . — 19 . Febr. Marie Elisabeth . V - :
Jakob Bücher , Kutscher. — Johanna , V . : Karl Schnetzlcr, Bür¬
germeister.

Eheschließungen . 19. Febr . Emil Haas von Steinbach ,Schlosser hier , mit Karoline Reis Wwe - von Leopoldsbafen . —
Adam Kübnlc von Mühlacker , Fabrikarbeiter , mit Gertrudc Lerch
von Lampertheim .

Todesfälle . 19 - Febr . Ferdinand Hirschhorn , Ehcm .,
großh . Oberlandesgerichtsrath , 62 I . — Eugenie Burkhardtmaier ,lcd- , 23 I . — Ernst Dritschlcr . led . , Kaufmann , 26 I . — Karo -
linc , Ehefrau von Balier Josef Kolb , 38 I .

WiUrruugsbrobachtungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Februar Barom Lherm .
in 6.

Wsol .
Zeucht

.
Relativ,

Wind . Himmel .

19 . Nachts S U. 7604 4 - 4 .4 5 .8
"

93 SW bedeckt
20 Mrgs . 7 U . 750 .1 -i- 38 5 .2 87
20 . Mittgs . 2U 747 .8 -j- 4 .2 58 93 "

Wafferftand deS Rheins . Maxau , 20. Febr . , Mrgs . 3,76 cm ,
gestiegen 3 ew.

Wetterkarte vom 20 . Februar, Morgens 8 Uhr .

7«b - -

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 20.
StaatSpaptere .

4°/,Deutsche Reichs -
anleih : 109.30

4°/o Preuß . Kons . 108 .95
4°/» Baden in fl. 103.30
4°/o . in M . 105 .45
Oesterr . Goldrente 93 .90

„ Silberr . 70 60
4°/o Ungar . Goldr .
1877r Russen
1880r ,
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

Februar 1889.
Bahnaktie «.

85 40

89 .20
67 .40
95 .80
87 .
75 .10

261V-

212 .50
84.—

173 SO
174V.

149.20
109.80

Staatsbahn
Lombarde»
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer
Lübeck-Büch .-Hb . 171.20
Gotthard 136 .40
Wechsel n » d Sorten .
Wechsel a . Amstd . 169.12

» „ London 20.45
„ » Paris 80 .83
„ . Wien 168 .60

Napoleonsd 'or 16.18
84 .60 Privatdiskonto 1°/»

Bad . Zuckerfabrik 99 .—
Mali Westereg . — .—

RachbSrse -
235 .30Kreditaktien - va, ,Basler Bankver . 162.- Staatsbahn 212V,

DarmstädterBank 172.40 Lombarden 84 . —
5°

,»Serb . Hyp . Ob . 87 50 Tendenz : still .
Berit « . Wie « .

Oest . Kreditakt . 168.70 Kreditaktie » 311 .30
„ Staatsbahn 106 30 Marknoten 59 .27

Lombarden 42.80 Ungarn 101.22
Disk .-Kommand . 239 .20 Tendenz : still .
Laurahütte 141.70 Paris .
Dortmunder 101. 103 °/» Rente 83 .92
Marienburger 86 — Spanier 75°

,
',

Böhm . Nordbahn —.— Egypter 437. —
Tendenz : —. Ottomane 543 .—

! Tendenz : —.
Ueberstcht der Witterung . Die Depression , welche gestern über der mittleren Ostsee lag , ist zwar etwas ostwärts gezogen ,beherrscht aber außer ihrer nächsten Umgebung noch ganz Mitteleuropa , wo infolge dessen das regnerische milde Wetter fortdauert .



Oldenburger Bersichernngs - Gesellschaft .
Eimlliddrnßigüer Rechnmigs -Äbschluß für dvs Jahr 1888.

( Genehmigt von der Generalversammlung am 15. Februar 1899 . )
Einnahme .

1 . Rücklage für Schäden vom vorigen Jahre :
a- In der Feuerversicherung - . . . . „4L 35370 . 00
b. „ „ Glasversicherung . . 2290 . 00

„4L 37 660 . 00
Bersicherungsgebühren:
a . In der Feuerversicherung:

I . Rücklage von 1Äi7 .
II . Für 1888 versichertes535879591 . — „

536 969 . 56
838 017 . 48

d . In der Glasversicherung :
1 . Rücklage von 1887 . »4L 67 483 . 80

II - Für 1888 versicherte >«- 3200 259 . — „ 59 629 . 48

3 . Zinsen

1 374 987 . 04

127113. 28
62867 . 89

Zusammen „4L 1602628 . 21
Ausgabe .

Bezahlte Schäden abzüglich des Antherls der Rückversicherer :
»- In der Feuerversicherung . „4L 201 086 . 78
b. , „ Glasversichcrung . „ 33 200 . 95

Rücklage für schwebende Schäden :
». In der Feuerversicherung . „4L 49 531 . 00
d. . „ Glasversicherung . „ 6 264 . 00

^L 234 287 . 73

3. Rückvcrsicherungsgebühren .
4 . Geschäftskosten :

a. Vergütungen an die Agenten abzüglich
des Beitrages der Rückversicherer . . „4L

b. Vergütung des Aufsichtsrathes , Ge¬
halte, Steuern , Druck - u . Reisekosten ,
Postgebühren u . s . w . „

55 795 . 00
198 664 . 89

131098. 48

86 992. 49

5 . Abschreibungen .
6 . Versicherungsgebühren- Rücklage :

a. In der Feuerversicherung . .
b. „ „ Glasversicherung . .

r . Gewinn .

„4L 657145 . 33
77 335 . 27

218 090. 97
5 837 . 07

734 480 . 60
155 471 . 95

Zusammen „4L 1602 62821

Vermögens-Äufstellling am 31. Dyrmder 1888.
1 . Wechsel der Aktionäre . ^ . „4L 2 400 000 . 00
L. Hypotheken 785 789 . 55
3 . Werthpapiere :

s. 75 OM. —
d. 7 200 .
e. 120 OM. —
ä. 90 000 . —
« . 90 000 . —
I. 99 OM. —
8- 54 OM. —
d . 84000 . —
i. 94 500 . —

120 OM. —

75 000 . — Deutsche 3 ' /2 °/° Reichsanleihe,
Hesien - Naffauische 4°/« Rentenbriefe,

_ Kur - und Neumärkische 4°
« Rentenbriefe,

90 000 . — Pommer 'sche 4°/, Rentenbriefe,
Posen ' sche 4"(, Rcntenbriese,

_ Preußische 4°/, Rentcnbriefe,
54 000 . — Rheinische und Westfälische 4"/ „ Rentenbriefe,

Sächsische 4"
« Rentenbriefe,

Schlesische 4°/, Rentenbriese,
Schleswig - Holsteinische 4"/, Rentenbriefe.

^ L 833 700 . —, Kurswcrth : ^ L 872 856. 60. angenom¬
men zu . -4L

4 . Guthaben bei Oldenburgischen Bankgeschäften . . . . .
5 . Kassebestand . .
6 . Ausstände bei Agenturen u . s. w . „
7. Geschäftshaus . .
z .

'
Stückzinsen .

829 950 . 00
249 688 . 54

2 212 . 26
96 357 . 54
45 000. 00
16 612 . 52

Von ^ ntorltäten «wpkoblen nnck seit 20 Inbrou
„ - M» , v, - / scdt., conceolr., b. Husten,

^ lUm - M - LitkilÄ

. * 2n baden In allen ^ potbebe » , wobei stets
ru verlangen: von Lck. l,öklnn<I , Ltnltgart . —

» Iiit - Axfklfincn, wohnte , dessen derzeitiger Aufenthalts¬
ort aber nicht bekannt ist , oder, wenn
er gestorben sein sollte , dessen Leibes -

30—50 Stück (je nach Größe der Frucht) , >erben erbberechtigt ,
in einem 5 ko . - Körbchen frostgeschützt ! Genannter Martin Wolf oder dessen
verpackt , versendet für 3 Mark Porto - ( Nachkommen werden zu den zu pflegen -
srei in bekannter Güte die ^den Erbtheilungsverhandlungen unter

Zusammen „4L 4 425 610 . 41
I ? » » 8 1 V » .

Grundvermögen . .
Rücklage für schwebende Schäden :
» . In der Feuerversicherung . -4L
d . „ „ Glasversicherung . „

„4L 3000000 . 00

49 531 . 00
6 264 . 00

Versicherungsgebühren-Rücklage :
a. In der Feuerversicherung . -4L 657 145. 33
b . „ „ Glasversicherung . „ 77 335 . 27

4 . Rücklage für das Grundvermögen . .
5 . Rücklage für unvorhergesehene Fälle .
6 . Beamten -Unterstützungskasse . -4L

hiezu Zinsen . .

7 . Verschiedene Gläubiger .
8 . Reingewinn : ^ 155471 . 95 .

Hiervon erhalten laut Gesellschaftsvertrag:
a. die Rücklage für das Grundvermögen

(20 °/o ) .
d . als Gewinnantheue :

der Direktor (5 "/, )

2017 . 95
80 . 72

55 795. 00

734480 60
246 600. 95
181844. 82

2 098 . 67
49 318 . 42

Administration drs ,Exporteur"
S .895 .3- in Vrtest .

40—50 Stück „4L 2.70.
kieue lilslls - lisrloÄeln

5 Lo . ^ L 2 .50 . Alles portofrei .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

daß an Stelle des Herrn Legationsraths
a. D . v . Kehler zu Berlin , Herr Graf
Bassewitz Levetzotv auf Claeden bei
Stendal zum Vorsitzenden unserer Ge¬
sellschaft gewählt worden ist.

Berlin , den 7 . Februar 1889.
preußische Hagel - Versichcrungs -

Gelrllschaft.
Die Direktion .

_ v . T .448 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Verbeiständung.

S .943 . Nr . 1565 . Wies loch. Jo¬
hann Georg Limbcrger ledig von
Michclfeld wurde durch diesseitiges Er -
kcnntniß vom 26 . Januar 1889 , Nr .
1249 , gemäß L .R .S . 499 verbeistandet .

Wiesloch, den 12 . Februar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

1>>'. Krämer .
Erbeinweisung.

S .892 .3 . Nr . 1330 . Schopfheim .
Großh . Amtsgericht Schopfheim hat
verfügt :

Der Großh . badische Fiskus , vertre¬
ten durch Großh . Gcneralstaatskasse in
Karlsruhe , hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses der ledigen
Obstbändlerin Karolinc Bühler von
Schopfheim gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
6 Wochen dahier vorzubringen.

Schopfheim, den 8 . Februar 1889 .
Der Gerichtsschreiber:

Häusel .
Erbvorladungen.

T .414 . Baden . Franziska Stößel ,
ledig und volljährig , von Lichtenthal ,
deren wirklicher Aufenthalt hier unbe¬
kannt , ist zum Nachlaß des Kasimir
Kelterer , Steinbrecher in Lichtenthal ,
mitberufen.

Zur Vornahme der Verlaffenschafts-
verhandlungen ist Tagfahrt auf

Freitag den 22 . Februar 1889 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in das Rathhaus zu Lichtenthal anbc -
raumt .

Hierzu und zu den weiteren Thei-
lungsverhandlungen

i Anberaumung einer Frist von
! drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn er oder seine Rechtsnachfolger
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladencn zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Mosbach , den 9 . Februar 1889 .
Der Großherzogl. bad . Notar :

Gustav Hochstettcr .
T .3S5 . 2 . Villingen . Christian

Kaiser von Villingen , Sohn des im
Jahr 1873 verstorbenen Schusters Jakob

, Kaiser von da , zur Zeit an diesseits un-
l bekanntem Ort abwesend , ist zur Erb¬
schaft der Jakob Kämmerer Witwe,
>Christine» , geb . Kaiser von Mönch-
! weiter , mitberufen.
( Der genannte Erbe , oder für den
! Fall feines Todes seine ehelichen Nach-
! kommen , werden hierdurch aufgefordert,
ihre Erbansprüchr

! binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen . Im Unterlassungsfall würden sie
von der Erbschaft ausgeschlossen und
es müßte ihr Erbtheil den Personen
zugetheilt werden , welchen er zutäme,
wenn die Geladenen den Erbanfall
nicht erlebt hätten.

Villingen , den 12. Februar 1889.
Der Großh . Notar :

Mattes .
T .369 . 1 . Lörrach . Georg Friedrich

Samuel Hütter , geboren 26 . Dczbr.
1865 — Sohn des Landwirths Georg
Friedrich Hütter und dessen verlebten
Ehefrau , Marie Sofie , geb. Mehlin
von Weil — ist seit dem Jahre 1886
spurlos verschwunden , in welchem Jahre
er in Thumringen als Fabrikarbeiter
beschäftigt war .

Genannter Georg Friedrich Samuel
Hütter ist am Nachlasse seines am 19
Dezember 1888 zu Weil verlebten Groß '
Vaters , Landwirth Johannes Mehlin ,
mitcrbberechtigt und wird hiemit aus
gefordert , zu deu Tbeilungsverhand
lungen und Empfangnahme,' seines Erb
tbeils binnen drei Monaten von
heute dahier sich zu melden , andern¬
falls die Erbschaft Denen würde zuge-
theif werden , welchen sie zukäme , wenn
er , der Vorgeladene, beim Erbanfall
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lörrach , den 11 . Februar 1889 .
Der Großh . Notar :

Würtz .
T .370 . Wolfach . Binzens Faißt

von Kinzigthal , zur Zeit an unbekann-
wird Franziska

Stößel mit dem Bemerken vorgeladen, . .
daß , wenn sie nicht erscheint , noch durch ten Orten in Amerika abwesend , ist am

der stellvertretende Direktor ( 14,4 "/»)

„4L 31094 . 39

7 773 . 60
„ 1943 . 40
„ 1943 . 40die Beamtenunterstützungskasse(144 "/«)

Der Generalversammlung wird vorgeschlagen :
o. der Rücklage für unvorhergesehene Fälle

Izu überweisen . „ 22 717 .
so daß

die Aktionäre erhalten . „ 90000 . 00

16

ä.

das ist 15"
o des baar cingezahlten

Grundvermögens oder 45 . —
für jede Aktie .

Zusammen ^ 4 425 610 . 41
Oldenburg , den 22 . Januar 1889 .

OldenburgerVersichernngs - Gesellschaft
Der Direktor : W . Fortmann .

Die obige Vermögens-Aufstellung haben wir mit den Büchern verglichen
und in allen Theilen richtig befunden .

Oldenburg , den 25 . Januar 1889 .
Der A « f sichtsra th :

A. Schwartz , G. Ahlhorn, I . D . Bargstede , A . G. Gehrels ,
Oldenburg . Jade . Elsfleth . Oldenburg .
Vorsitzender . Stellv . Vorsitzender .

I . B. Roggemann, A . Schmidt , G . Millers,

k
V '.rsc'ls äsurscUs koKt ^amptseNlÜLlut

von ^ NN » dui » g ua b » SHUZfoi - lL
Zeäen MttRvoti rmä Sonntag ,

von sVns naob » s ZfoI « k «
ZeNsn visnstsg,

2 tLt 1 in VIeA2 ZfoI » K Z
» N « 14

n ttsmkung Weslinrßien
MOQLUioli 4 mal ,

oN ^ siribung n b kilexivo
movaMed 1 mal ,

vis ^ o8j-OLm7>s§ck1l7? 6 -̂ diotim bei LUZgervioknslsi' Vsnpksgung,
vvrrUJttcks jirr Lsjuts - vls 2« isobsnüsoks - ps8s2givr 'ö.

Mbero ^ usbnnkt aribvilt Uri »»» O Immer ,
Wv88li »r >«» - T . 10 .4.

einen Bevollmächtigten sich vertreten ^Nachlaß seines Vaters , des zu Kinzig¬
läßt , von Großh . Amtsgericht ein Tbei- thal verstorbenen Landwirths Binzens
lungspfleger für sie bestellt wird . ^Faißt, gesetzlich erbberechtigt . Derselbe

Baden , den 14 . Februar 1889 . ! wird hiemit zu den Verlassenschaftsver-
Großh . Notar Handlungen mit Frist von

W . Fritz . I drei Monaten
T .252 . 1 . Schopfheim . j mit dem Bedeuten anher vorgeladen,

Die Verlasscnschaft der Marie daß , wenn er nicht erscheint oder durch
^ Katharina, geb . Greiner , Ehe- einen Bevollmächtigten sich vertreten
i frau des Taglöhners Johannes läßt , die Erbschaft Denen zufällt , wel-
^ Schneider von Hasel betr . , chen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
' Bartlin Schneider , geb. am 9 . ^ zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am

155 471 . 95 September 1851 in Hasel , und Eduard Leben gewesen wäre.
^ Schneider , geb. am 28 . März 1860 ' Wolfach, den 5 . Februar 1889 .
! in Glashütten , welche nach Amerika ! Großh . Notar
ausgewandert und deren Aufenthalts - ^ A . Mehr ,
orte unbekannt sind , werden zu der
Vermögensaufnahmcund den Theilungs -
verhandlungen auf Ableben ihrer im !
Betreff genannten Mutter mit Frist von >

drei Monaten !
mit dem Anfügen vorgcladen, daß im ,
Falle ihres Nichterscheinens ihre Erb- !

T .453 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Bau der Lokalbahn

von Zell nach Todtnau betr .
Seine Königliche Hoheit der Groß -

betreffstisse
^

iĥ n Geschwistern zugethettt l Herzog haben mit Allerhöchster Staats¬
werden , wie wenn sie zur Zeit des Erb - mim,terialentschliepungL. ä . Karlsruhe,

i schrift : „Submission auf Brennholz¬
portofrei zu dem auf Samstag den S.
März vi -., Bormittags 10 Uhr, au-

' gesetzten Termin einreichen ,
j Karlsruhe , den 19. Februar 1889 .
i Königlicde Garnison - Verwaltuna .
! T .451 . 1 . Nr . 1343 . Freidurg .

Großh . Bad . Staats-
! Eisenbahnen.
! Die Lieferung von

1 . 3,0 obm eichener Brückenhölzer und
Schuhleisten,

2 . 288 gm forlcncr Gedeckflöcklinge von
6 und 8 cm Dicke

ist zu vergeben .
Angebote auf das Ganze oder auch

auf 1 und 2 getrennt wollen bis Don¬
nerstag den 28 . d. Mts ., Morgens
10 Uhr, zu welcher Zeit die Submis¬
sionsverhandlung stattfindet , auf dem
Bureau des Unterzeichneten eingereicht
werden .

Lieferungsbedingungen und Holzver-
zeichniffe liegen daselbst bis dahin zur
Einsicht auf.

Freiburg , den 18. Februar 1889.
Großh ."

T .403 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von

600 bis 800 Stück Arbeiter -
juppe» aus blauem Leinwand¬
stoff nach Muster in zwei Parthien
von je 300 —400 Stück.

Angebote hieraus sind längstens bis
Montag den 23 . Februar l . I .,

Vormittags 10 Uhr, anher cinzureichen »
woselbst auch die Lieferungsbedingungen
auf PortofreieAnfrage abgegeben werden .

Karlsruhe , den 12. Februar 1889.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ bahnmagazine.
T .346 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
(Äsenbahnen.

Es sollen in Submission vergeben
werden :

1 Eisenbleche , 185 Tonnen ,
II . Telegraphenleitnngstheile , näm¬

lich :
10700 verschiedene Stützen für Iso¬

latoren und
500 üs verzinkter Bindedraht ,

III . Federnstahl 40 Tonnen und Spi¬
ralblattfedern 2000 Stück .

Angebote sind schriftlich , versiegelt
und mit der Aufschrift „ Submission a«
Bleche rc .

" versehen bis längstens
Montag den 25 . Februar d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
bei der unterfertigten Stelle cinzureichen ,
welche auf portofreies Verlangen die mit
I , II oder HI zu bezeichnenden Bedin¬
gungen und Angebotsformulare abgibt.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1889 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ bahnmagazine._
T .359 .3 . Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachstehenden Bauarbeiten zur
Herstellung eines Dienstwohngebäudes
mit Stallanbauten und Stützmauern
auf hiesigem Centralgüterbahnhofc sollen
im Submissionswege einzeln oder im
Ganzen vergeben werden.

I . Erd - , Maurer - und
Steinhauerarbeiten . 19970 „4L

II . Gypserarbeiten . . 1840 „
- III . Zimmerarbeiten . . 6420 „

IV . Schreinerarbeiten . . 2670 „
V . Glaserarbeiten . . . 830 „

VI . Schlosserarbeiten . . 1750 „
VII . Blechnerarbeiten . . 780 „
VIII . AeußereAbpflasterungen 540 „

IX . Anstreicherarbeiten . 1190 „
Kostenanschläge , in (welche von den

Submittenten die Einzelpreise einzutra¬
gen sind , werden aus der Kanzlei des
Unterzeichneten , woselbst auch diePläne
und Bedingungen zur Einsicht auflie¬
gen , auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zum
25 . Februar d . I . , Vormittags 10
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der
Submissionen statlfindel, an den Unter¬
zeichneten einzureichen .

Mannheim , den 10 . Februar 1889 .
_ Bahnbauinspektor .

anfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Schopfheim , den 11 . Februar 1889.
Karl von Diemer , Referendär .
T .413 . Buchen . Gertrud , Johann

Matthäus , M . Genovcfa , Gabriel ,
Josef Anton , Johann Baptist , Katha¬
rine und M . Barbara Heck von Ober-
kessach oder deren Rechtsnachfolger wer¬
den aufgefordert , ihre Ansprüche an
den Nachlaß des Landwirths Peter Josef
Heck von Götzingen

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugewiesen würde,
welchen sic zukäme , wenn die Geladenen
den Anfall nicht erlebt hätten.

Buchen, den 9 . Februar 1889 .
Großh . Notar
I . Serger .

T .373 . 1. Mosbach . An den Nach¬
laß der am 8 - September 1888 ver¬
storbenen Witwe des Landwirthes Mar¬
tin Wolf , Rosina , geb. Ungerer von
Nüstenbach, sind deren Sohn Martin
Wolf , der seiner Zeit in Aleghanh

den 14. Februar d . I . , Nr . 58 , gnädigst
geruht, die Zugsrichtung für die Lokal¬
bahn von Zell nach Todtnau nunmehr
auch bezüglich der Strecke zwischen
Profil 120430 und Profil 12343» auf
der Gemarkung Schönau , wie solche in
der Natur ausgesteckt und profilirt ist,
für festbestimmt zu erklären und zur
Ausführung zu genehmigen .

Dies wird hiermit öffentlich bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 16. Februar 1889 .
Großherzogl. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

_ _ vr . Glö ckner.
T 'EDie Lieferung
von circa 600 cbm Brennholz , 10000 kg
Petroleum , 800 Haarbesen, 4M Pias -
savabcsen , sowie 600 Besenstielen soll
an Mindestfordernde vergeben werden .

Bedingungen rc . können bei der Unter¬
zeichnetenVerwaltung eingeseben werden .

Lieferungslustige wollen ihre Offerte,
postmäßig verschlossen , mit der Auf-

S .975 . Wolfach .

Bekanntmachung.
DasLagerbuchkonzept der Gemarkung

Hausach ist ausgestellt und wird mit
höherer Ermächtigung gemäß Art. 12
der landesherrlichen Verordnung vom
11 . Septemder 1883 von Samstag dem
23 . Februar an während vier Wochen
zur Einsicht der betheiligten Grund-
eigenthümer im Rathhaus zu Hausach
ausqelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit sind innerhalb der ge¬
gebenen Frist dem Unterzeichneten Lager¬
buchsbeamten mündlich oder schriftlich
vorzutragen .

Wolfach, den 15 . Februar 1889 .

S .965 . 1 . Kenzingen . Die Stelle
eines Steuerkommissärgehilfeu ist An¬
sangs März neu zu besetzen . Bewerber
wollen sich alsbald melden .

Kenzingen, den 18 . Februar 1889 .
Steuerkommissär Dannenmaier .

Druck und Verlag der G- Braun ^ chen HpfbuchSruckerer. (Mit einer Beilage.)
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